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GOttın und errın VO:  —

(Arısta Schafer ıchtenberger
Bethel

D1ıe empelweıhinschrıft GQes Herrschers VOoO TYTON ILkausu Ben
Padı ST mancherle.ı 4NNS 3 auifaiiıg. Dıe folgenden Aus-

ührungen befassen ıch ML TDEeN Detaıl der Inschrıf ILkausu
erwähnt e11e Dbısher namentlıc RA GÖOttTıN,
dıe S Ne errın anredet. 1leser GOtTttEıN hat en

moNumentalen Tempelkomplex erbaut“ 1T wahrscheıinlıc
(1 Hauptgottheit VO  - Oon. Dıe aulıchen es des Tempel-
areals un! dıe Anrede ILkausus L1Lassen ı1Lleses vVvermuten.

Dıe ezeıchnung ‚1Ner GOEBETN al Herrın
D1ıe explızıte Anrede Nner weıblıchen eı al errın
Offızıeilen Insc  en 1ST verschıedenen ulturkreısen

der altorıentalıschen Antcıke üblıch. unterscheıden 1T
/Herrın'‘ Dıedıe ezeıchnung als un JENE als ’Könıgın'/

beı-den werden nı SYNONNY I Verwendet Wı  D ı1ıhr
1fferen-zıerter EeDTAauC den Texten andeutet* S1ıe
bezıehen An au unterschıedlıche orstellungen. Der
KON1gın kenn-zeıchnet eher dıe Posıtıon ZNner GOtELInN

während dıe Anrede errın mehr4T  21 auf andere Gottheıten,
dıe MEeNsSC  ı1che erehrerschaft Auge hat. Agyptısche

/"Herrın!ennen dıe ezeıchung Ffür & ] 111e eı VO  ; GÖttTınnen,
darunter nat Astarte, ar un! Qudschu, also der ge
für ÖOttınnen SEeMLEıLSCHEer Herkunft‘* Der /Herrın' ohne
Zusatzangabe 7T für ägyptısche OttEınNNen Nnıc gebräuchlıch.
Erwartungsgemäß fındet ıch dıe Auszeıchnung Ner GOtTtLIN al
errın sStar,beltu) au mesopotamıschen Texten.
arpanıcCu, A7Ja, Cu1i= un! andere werden al /Herrın! De-
zeichnet? Gelegentlıc W1Lrd auch e 1Nne der Anrede zunäachst
namenlose GOttın /Herrın"“ genannt doch SsScheınt dıeser Sprach-
e au Anreden un: Wünsche beschränkt eren Kontext
dann der Name der GOttın fällıt® esopotamısche CX

Publıkatıon 1U1IN /Naveh 0ya Ded1ctorYy Inscr1ıptlon fronm Fkron LEJ A / 1997 1-16
insbes, 8=-16

Vgl diess, 3_
Vgl hıerzu die B 188f vernerkten Aussagen‘ nmıt den XVIL B74f angegebenen

"sarratu Aussagen’‘ .
Vgl die 1nN:; Stadelmann, Syrısch-Palastınısche Gottheiten Agypten, 1967, 88=12

GE  B dıe ınträge I188f
O RA 23 19 28 stellt der OntexXt Klar, daß t. emeint ist, vgl welteren Aussagen die

E189
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umschreıben ın der ege dıe dentıtät eıner GFFa n1ıc OoOhne

Namensnennung mı dem vieldeutıgen /!Herrın'.

Auffällıg S1Nd lın dıesem usammenhang dıe rwähnungen der
/Herrın VO.  — Byblos’ 1ın den phönızıschen Inschrıften. Dıese
GCÖöttın W1Lrd bereıts ın der E1l-Ama Zeıt ın den Brıefen Rıb-
1S ausschlıeßlıch mMı ıhrem /Herrın VO ubla’/

angeführt, ohne daß ın dem Text ıh: Name erwähnt wird/. uch
4: den phönizıschen Inschrıften der Eısen 1L11-Zeıt W1ırd dıe
Hauptgöttın VO.  . Byblos regelmäß1ıg Oöohne amen un! NU.  H mMı ıhrem

/Herrın VO Byblos’ angef ührt®S. eınıgen der nschrıf-
Tten AaU:! Byblos schreıbt der jeweiılıge ÖN1g expl1ıziıt, daß dıe
/Herrın VO Byblos’ 232 seıine Herrın DZW
el

Byblos Wa  H nOocCcNh 1M 504 N VICHT: dıe ede m } der
ohne daß deren dentıtät Ur"Herrın VO:  ; BY.:  os üblıch,

eınen E1igennamen erläute wurde, wıe dıe Inschrıft der
Diıe 1st ı1kono-Kön1gs JIh-wml VO  3 Byblos belegt+*9,

graphısch aufschlußreich. W1Lırd eiıne YTonende GÖöttın dar-
geste dıe eın langes Gewand un:! Hathorkopfbedeckung FaGE.:
eın Papyrusszepter ın der lınken Hand alt un! dıe rechte Hand

dıesegnend erhoben Har Vor ıh der ÖN1g
rechte Hand erhoben un! ın der lınken Hand eıne Schale ıhr
entgegenreckend. ber der zene schwebt eıne fügelte
Sonnenscheibe (ANEP 477)41, Byblos des S
scheınt ın der ıldung der Hauptgöttın eıne ägyptısıerende
Tendenz ÜEC  / doch der ÖN1g 15 nach der herrschenden
pers1ıschen ode gekleıdet. Dıe ultsprache ISE: verglıchen mıt
der Bıldsprache, konservatıver, W1e das esthalten dem

ohne Eı1ıgennamen beweilist. Der "Herrın VO.  — BY.  os
hnat dıe un.  10n eines Eı1ıgennamens übernommen.

Diıeser achverhal unveränderlıches esthalten amen
un! einer Gottheit W1Lrd ebenfalls ln der atılı Überlie-

Der Name HWHferung G1C  ar. des verehrten Hauptgottes
bleibt uüuber ahrhunderte erha  en, scheinbar nberührt VO.  —

Vgl FA 69,4; 73,4; 74,2£; P 76,3£; E  7 78 ,3
8 Vgl KAL 4,3£; Yakıı 6,2 138 10,  .

Val KAL dı 6,2; 7,4; 10,7f
Vgl 10,21£ 7£:10.15
Die Darstellung der 1ın Jehnt sıch cstäarker an die ägyptische Ikonographie dıe stellung des

\wnlk Der ‚Önlg ist, ıM Gegensatz Göttin, ausschließlich us der Seitenperspekt1ive abgebildet, die
weite e.  Uung des Kön1gs vermittelt den Eindruck, gerade herantrıtt Die offene Fußstellung
des erehrers VOr der Gottheit findet sıch ın den syrisch-palästinischen Darstellungen häuf1ger als ın
den ägyptischen. Ungewöhnlich anges1Cc| der ägyptisıerenden endenz ist auch die Parallelıtä: der
erhobenen ande zwıschen ın und erehrer SOW1e das proportionale Mißverhältnis zwischen ‚Önlg und
ın Der Kopf des Kön1gs Yra jenen der 1ın
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en aäaußeren Reformen des Kultes un den 180 Grad-Wendungen
D1ıe YAaXıs derder ısraelıtıschen und judälıschen eologen.

Masoreten, dıe Konsonanten des OtTLtLe  men aArı beızubehalten,
SL. aber nach dem Vorbıld VO. IN lesen, 15 &L eg F1r
den extLremen Konservatıvısmus der Kultsprache.

/Herrın' Man ähneltWas dıe Verwendung des T7 Te@e1is
Lkausus ede VO  3 /se1ıner Herrın' chen der errscher VO.

Byblos uüuüber deren HauptgoO  ın. Doch W1rd n1ıc al
errın VO.  — ezeıchnet Ikausu nennt S L Nur NI&

errın (MITN) Der EeDTAaAU: esselilibe Tıtels c IN für dıe
wenn dıe C'Hauptgöttın Byblos WLı YTYTON könnte,

HC &e ]1Nne ufallsauswahl arstellen sollten, auf 4tısche
Beru  ge zwıschen Byblos un!:! TYTON oder Nnen ECMECLNSAMEN
ultıschen ıntergrun hınwelısen.

ultgegenstande TempelkompleX 650
TYOoN des CHhrYT durften, darın Byblos

n£f£flüsse unterschıedlıcher TOVen.ıenz vorhandenvergleıchbar,
gewesen elin. Tempelkomplex 650 wurden etlıche
Kultgegenstände agyp-tıscher erkun DZW agyptıschen S24
o{  u  en, a SEL“  - Uräus1% un eı Ptrtan Patecus Amulett.
uückschlüsse au den Kult der ersten 11egen nahe,
Dbıeten aber W AT  C auf weıtere Ube  egunge über dıe
dent1ıtäat der GOTT1N, alleın keıne ausreıchende asıs.
NeMm Nebenraum des Tempels wurde e& 111e goldene Uräusschlange
gefunden, dıe ursprunglıc Nner TONE oder Perücke

13befest1g Wa Der Fund könnte autf ©& 111e Verehrung ner

agyptıschen GOttın ndeuten. Jedoch 1857 der Uräus
allgemeınen das Symbol des pharaonıschen KOn1ıgtums. Das Emblem
W1LTrd ebenfalls VOo ZDner VO.  3 OttnNneıte ragen,
darunter OFrUus, Setn Hathor un Tefnut. ıST aber n36
EexkiuS1V m1 Ner eı verbunden WOTden. wurde dıe
räushıeroglyphe al Determınatıv für ' GOÖö  ın“ verwendet14.
A CNLY wahrscheinlıc daß der Name der GOTrtınN P'I’GUJH au
dıe agyptıschen ButCo verehrte GOttın UtoL© hınwelst
I1Nzu daß dann der zweıite amensbe-standteı GUH dunkel
bliebe1/. uch 1S8%T. SCcChwer vorste  bar, Wı dıe Landesgöttın
172 Fine Abbildung des Uraus findet sıch 22/1 1996 28

LEn  3 vgl Abbildung und BA 22/1 1996 28
14 vgl Martin, Art Uräus, i1N: VL 364-868, nda 865f£
15 ZuU Buto vgl Altenmüller, Art Buto, 1: 887-889
O Der ägyptische Nane W3dwt 11eße eine Pleneschreibung ı11 3771 5) erwarten. AU Uto vqal H. -W 1scher-

Elfert, Art Üto, 1N; VI 906=-Yıl
Dıe mıt Uto zusammengesetzten Personennamen S1ind 7nanen und wWelsen e1ne andere Struktur auf als

PIGJH, Vgl Ranke, DIie altägyptlschen Personennamen Glückstadt 1935 75 7-11 Die
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vc}  — Unterägypten eıne zentrale Posıtıon 1L1M staatskqlt VO

eiınnehmen konnte.

edenken ıSt, daß dıe Ytefakte l1laut rabungsbefun
N1ıc dem Tempelbaustadiıum zuzurechnen Sınd, Ssondern erst der
letz-ten Benutzungsphase Stratum BL5S ekann  KT Wa  H Lkausu

Der assvyrıscheSE Ta des Tempe  aues assyrıscher Vasall
Eın-fluß ze1ig s1iıch 1m Bauplan des Tempelkomplexes 19, asSS y
rıschen e scheıint aber keıne der Hochgöttınnen eiınen

entsprechenden amen Ooder Beiınamen Cragen. uch e
edenken, daß LILkausu keın homo NOVUS au dem TYTON VO

YTYonN 1St, SONdern SEe1ınNe Dynastıe nachweislıch 333el mındestens
vıer Generatıonen TON beherrscht. Religionsgeschiıchtlich
ware dıe Eınführung einer euen Hauptgottheit ägyptischer
Provenıenz unter Ikausu wenlıg plausıbel.
hılıstäıiısche KiLFEUF und mykenısche Kultur

der Spätbronzezeıt estanden zwıschen dem griechischen
s  an  / den ägäiıschen Inseln, YTEe un! Zypern eingeschlos-
Sen, Agvypten un den unter ägyptischer Vorherrschaft strtehen-
den SYrısch-palästiınıschen elmeerhäfen LeGe andelsbezıe-
hungen20 dıe sıch Offenbar Nn1ıcC. au den Austausc materıel-
ler beschränk en Eınıge archäologische Tefakte
diıeser STädte welisen typısche ZUuge der mykenıschen Z1V111-
satıon auf%2l ıne el-Beıda, dem en VO  3 Ugariıt, wurden

elneben der charakterıstischen mykenıschen Keramık A

mykenıscher Pyxiısdeckel au Ffenbeın gefunden. Auf ıhm 18 1M
albrelıe elıne mıt Dıadem, Kollıer un! Armreıfen geschmückte,
Sıtzende Göttın dargest:ellt22 S Der berkörper 15 en  Ößt,

Chsicht der er- und Personennanen ın VII 1992) , 308-330, 355-400 bleibt ım inblıck
ohne Ergebn1s

Val S.Gitin, Philiıstine Finds at Tel Miqne-Ekron, BA 59.1996 Gıtın/Dothan/Naveh 47,
1997, S“  ü Vgl Gitin/Dothan/Naveh 47 , 1997, 26

Vgl Kantor,H.„,The Agean and the 1en' ın the COoN! ıllenıum B.C Amerıcan Journal of Archaeology
51 1947 1-103, nda 75ff; Helck,W., Die Bez1lehungen Agyptens und Vorderas]iens Agäis bıs 1Ns
7 .Jahrhundert v.C] Darnstadt 1979, 127 Halder,P.W., Menstı  andel zwischen den
agyptischen Hof und der minoisch-mykenischen In jetak,M (ed.), Agypten und se1ne Nachbarn Mit
einen SYmposlum über 'Die Bezlehungen 7zwischen Agypten der mınolschen Weit Vom biıs 9,1994 GAK
1994 Ständlge Agyptologenkonferenz. Agypten und VL Wıen 1996 13/-156, nda
Hiller,S. ‚Zur Rezeptlion Agyptischer Motıve ın der Minoischen Freskenkunst In Jetak,M (ed.), Agypten
und se1ine Nachbarn Mit elnem SYMpOS1um über /Die Beziehungen zwischen Agypten und der minolschen Weit
Vom bis 8,9,.1994 GAK 1994 Ständlge Agyptologenkonferenz. Agypten und Levante VL Wien 1996 84-105,
nda

Vgl Kantor <Annm.20> , 102f
Vgl Schaeffer,F.-A./Dussaud,R. Les ou1ılles de Minet-el-Beida et de Ras Shanmra ‚appo! SOMMAlTE.

Note aditionnelle yrıa 10.1929 285-297.297-303, ebenda 292f Ausführlıcher escChr.ıeben ın
Dussaud,R. /Schaeffer,F.-2A., Lvolres d’epoque nycenlenne 'OUV! dans la necropole de Shanmra Syrle)
azette des Beaux Arts 73 1930 1-9, 5ff Eine1 fındet sıch ‚henfalls ın 464



der volantartıge Rock bedeckt den gesamten Unterkörper bıs
den NOCNein. den erhobenen Händen Halt Sı

Zweige/Ahrenbündel. ıhren Seıten sprıngen Zıegen hoch,
diıie Zweige/Ahrenbündel erreıchen. Dıe %*  ung W1ırd als
W1ıedergabe der ın der Agäis überall verehrten ’potnila Cheron'/
bedeutet®5.

ıhrer kulturellen erkun nach GdeatrDıe SA STa ınd
mykenıschen Agäis verhaftet24. Zentrum des mınoı1ıschen
Kultes an eıne Göttın, dıe enbar:r al Herrın über
un ruchtbarkeıt verehrt wurde%2> Der Kult dıeser GÖtan
wurde ın mykenıscher Zeit. weitergeführt®®©, der Agäis W1ıe
au dem griechıschen es  an Wa dıe Verehrung mehrerer
Öttınnen unter dem /Herrın' mıno1ıscher un:
mykenıscher Zeıt üblıch gewesen2 Z S Dıe Lınear CX zeıgen,
daß den Göttınnen, denen der /Herrın! (potnıa
zuerkannt wurde, neben Aphrodıte, Athene, Artemis, und Hera
auchn Demeter gehörte28‚ Diıe Opferlısten verzeıchnen dıe Je-
weilige GÖöttın mMı amen un! Tiıtel /’potnıa/ oder alleın mML
dem Titel®>. Fıne GÖtEInNn, dıe e1ne W1C  ıge Posıtıon 1m Kult
vıeler yYkeniıscher Orte einnımmt, W1ırd 1N den Texten U unter
dem /’potnıa/ erwähnt*9. Diese GÖöttın scheıint ebenso W1e
dıe mıno1ısche Hauptgöttın P der großen Muttergottheı
gehört haben? FEFıne Repräsentantın dıeses Ta
Demeter, dıe vıelen en un.  10oN un! Aufgaben der alteren

23 Vgl Kantor <Anm. 20> , 36
Vgl.Dothan,T. '’Tel-Migne-Ekron: The Affınıties Of the 5Ea Philistines’ Settlenent ın

'anaan ın Iron Age 1 In: ıtın,‚S5. (ed.), Recent Excavatiıons ın Israel Reviıew LO the West
Archaeological Institute of Amer1ıca Colloqula and Conference Papers Dubuque/Iowa. 1995
Lehmann,G.4A., Die mykenisch-frühgrlıechische Welt und der OST1Lıche Mittelmeerraum ın der 7eit der
Seevölker Invas1ıonen 1200 V.C] Opladen 1985 A2ft

Vgl Marınatos,N., Minoan Reliqglon. Ritual, and Symbol
New York 1993

Vgl Verneule, K.l.;3 GOötterkult In Archaeologica Homerica. H.5 Göttıngen 1974, 16f£f; SCULl1y,V.,
The Earth, the Temple and the Gods Greek Sacred Architecture New Haven/London 1979, 261138
Chadwick,J., Die Mykenische Walt u  ‚gar 1979, ITE 1372

Vgl <Anm.20> , 86I£; i1stou,‚C., Potnia Theron. Eine Untersuchung über Ursprung,
Erscheinungsfornen und Jaandlungen der Gestalt elner Gottheit. Thessalonıkı 1968, S.170f£; adwıck,J.,
<Anm.26> ,

Vgl J.C,van Leuven, Mycenaean Goddesses Called Potnıa Kadnos 18 197/9, 12-129, ebenda
Vgl Linear B-Texte, nach J,.C,van Leuven, Mycenaean Idesses Called otnıa Kadnmos 18 1979 112-

IL: abenda S T1F
Vgl Leuven, a 6.121£ff

31 Vgl hristou ,187: der diese 1ın nıt der Gala-Thenmis i1dentiıf1izie: ebenda henls,
dıe ochter Galas, ın ph1ı Wıe ın Olympla eınen Altar neben dem Jeweiligen Gala-Heilı um, vgl
W.Potscher Art.: Them1is 9.5D.6/6, Alschylus nennt 1de ın einen Atemzug "LNTND 0DY ANaE
WLOVOV O8Eu1Cc Kal Tai0, KOAÄAL@OV ÖVOLOATOV WOPON uLo” (  'Ometheus
68



Gala übernimmt*>* Demeter spıelt ahlreıchen Kulten der
archaıschen grıechıschen Kolonısatıonen &111e zentrale Rolle*>
D1Liıe Bedeutung der Demeterverehrung chnen rühgrıechıschen
Kolonıen, dıe S1CNH au &} ründungsorake des elphıschen
Heılıgtums berufen, L15 bemerkenswert

Dıe agälısche Vergangenheit der 1411 STr 15 der
Forschun unstrıtt1lg Dıe eramıkfunde un dıe Kultstätten
der Trühesten hılıstersıedlungen anaan belegen, daß dıe
3 STr ZU.  H Ze1ıt 1Nres ındrıngens anaan D: mykenıschen

uch TON wurden der TrühestenKulturwel gehörten.
ılısterschıcht Sr mykenısches Herdheiligtum36 un Kult-
objekte mykenıschen WLı  (D SEL  — LOwenkopfrhyton un! F
mente Nner StE11)11ı81erten TOoONenden GOttın, dıe sogenannte
schdoda-Fıgur, unden Dıe arsce  ung der Tronenden
GOtTttTtınN gehört den arakterıstıka des mıno1ıschen WLı

mykenıschen Ottınnenkultes. D1ıe phılıstäıschen Kultobjekte
QuU:! der frühen Sıedlungsphase e  e  n den agäıschen Hınter-
un! der Sıedlier wider38. der ı1sen Zeıt 15 dann ©& 111e

Angleıchung der materıellen Kultartefakte dıe SYro-kanaa-
näaäısche Kultur beobachten??

37 Val Rıchardson N J The HOMer1C X O Deneter Oxford 1974 E der daraufhınwelist die
Knappen Aussagen über dıe Fruchtbarkeıit homeriıschen us 1 Hyn für (a1a ausgeführt
werden 1de MN enden mıT der qgleıichlautenden Nahrung

SO d Syrakus Gela, 'agas, vgl Malkın 1qlon and Colonizatıon AÄnciıent GreeCcCe
en 1987, 177 181 180 In Selınous/Malophoros an sıch e1in \Onıschen Gottheiten
geweıhter Tempel (a S, 175) Vgl ebenfalls Cole, Deneter the Ancjıent ; 62| City and ıts
Countrys1de, In 1cock, /Osborne, (eds E Placıng the Oxford 1994, 199-216, Promiınenz der
Demetertenpel den Koloniıen insbes, Nach Cole jehörten Demeterheilıgtümer ’ den ersten
kultischen Einrıchtungen der Kolonien. Die grlechischen Kolonisten en äuf1g einheimische
chthonısche ımM amen ihrer Göttinnen, vgl hlerzu veque, Pa Colonisation et
SYNCrEt1SME In?! Les syncret1isnes dans rel1iglons eque at roOMalne. Colloque de Yasbourg, 9_11
uln 1971 Parıs 1973, 43--66

ZU der besonderen des Heiligtums VOoNn ph1 bei der Kolonisatıon vgl Forrest,s
Colonization and the Rıse Of ph1 Historia 1957 160-' Rohrbach, B olonıe und 'akel
Untersuchungen sakralen Begründung der grlechischen Kolonisation. Diss e1de.  rg 1960; Glerth,Griıechische Gründungsgeschichte als Zeugn1SSe hıstoriıschen ens VOr dem Einsetzen der
Geschichtsschreibung. Diss. Freiburg 19/1 Malkın, 1 <Ann. 3D 17ft Herodot weist mehrfach die
kolonlalpolitische Bedeutung Delphıs hın, Historien 1V, 150-157 159 161 163; V, A 3 und vgl dazu
Kirchbergqg,J., Die Funktion der akel lerke Herodots. Hypomnemata 1965 Heft F ınsbes, h1-58

Vgl Dothan, IS The Philistines and their later1a. Culture, erusalen 1982, 96ff
jmann, A, ; DIıe nykeniısch-frühgrlıechische Weit und der OST1ıche Mittelmeerraum der Zeit der
evolker Invasıonen um 1200 Noort, K, ; Dıe Seevölker 'aläastına. 1994 13
Ehrliıch, . The Philiıstines Transıtiıon. History from 1000=- 730 EK 1ıden 1996 6ff

Vgl Dothan, /Gıtin, Art Migne, Tel Ekron) , }  N ELE37 Val Dothan/Gitin, Mıgne Tel I11 1051 1059 nda
Vgl an <AÄnı  Z 35> 1987
Vgl Dothan/M Dothan, Die Philıster Z1Vv1ılısatıon und Seevolkes chen 1995



Aus der außeren ngleıchung der materıellen KULTUE-
ınsbesondere dem erschwınden der bıchromen Keramık, SOl lte
HA DE1OX] auf elıne onturlos Assımılation Ooder Gar dıe
Aufgabe der VO  _ den phılıstäischen Sıedlern mıtgebrachten

gesc.  OoOssen werden#9. Eın ethnısch-kulturell weitgehend
homogener ıe  erverband gıbt seıne relıg1ıöse Identıtät Nn1ıc
automatısch auf, WwWenn 1M Verlauf der Siedlungsgeschichte
dıe ewohnten Keramıkformen aufgıbt. Dıe Überlieferung un
Pflege der mıtgebrachten SE mıt der urnahme lokaler
radıtıonen durchaus kompatıbel. Dıe Ormen der Verehrung S1nd
varıabler als ıhr egenstan  / dıe eı Dıe Identıtät der
heimıschen eı dıe CC 1MmM E1gennamen sıch krıstal-
lısıert, W1Lrd ehauptet, auch wenn 1M Verlauf der ul-
turatıon der Nachkommen der Kolonısatoren der eı ME UES

a  en und Rollen zugeschrıeben werden. Dıe materıelle
Assımılation 15 n1ıc ıdentısc mMı kulturell-geistiger
Anpassung. Dıiıe Eigenarten der elıgıon, der sozıalen un! der
polıtischen Organısatıon köonnen SsSeibst dann über ahrhunderte
er  en bleıben, wenn dıe Sprache ufgegeben W1Lrd.

Dıe bıblıschen Autoren en dıe Phılıster al eigene
kulturelle un! relıglöse Entıtät betrachtet. nen zufolge
unterschıeden dıe ılıster ıch VO.  — den sraelıten NnNn1ıc 9158  H
urc dıe en! Beschneidung. Rı weıß ebenso W1lıe 1.5am
4 — daß G1e eıne eigene polıtische Verfassung hatten, dıe G1
VO  _3 den sraelıten un Judäern schıed. Das Lehnswesen scheınt
zumındest ın Gath Te1il der SsSozl1opolıtiıschen Verfassung Ggewesen

eın am 2L 1.5S5am berıchtet davon, daß 1n
ebenso verehrt wurde4l W1lıe Lln Gaza (Rı Le 2UEJS 1.Sam

3LE ennn eınen phılıstälischen Tempel der Astarte. 2.Kön
der über dieE3 erwähnt den GOTtTT VO.  e HE Baal u  /

Grenzen Ekrons hınaus Ffüur SsSeline zuverlässıgen orhersagen 1N
Krankheıtsfragen bekannt War. Dıe Verehrung dıiıeser Ottheıten
W1Lrd zumındest VO'  ; den bıbliıischen Autoren als relıgıöse
dıfferentia specıfıca des phılıstälschen Kultes betrachtet.
Dıe etreffenden Otternamen deuten au semıtısche GOtter hın,
doch ıst edenken, daß hıer eıne nıcht-philistäische Per-
spe  ıve vorliıegt. Die Gleıchsetzung fremder Ottheıten mıt
den AQuU! der eıgenen Umwelt ekannten ottheiten un! dıe Ver-
wendung ekannter amen 1N der ußenperspekti1ıve deutet nıcht
Prıor1ı au elıne Übernahme der betreffenden semıtıschen GOtt-

40 Vgl.Stone,B., The Philistines and Acculturatıo! Culture, Change and hnic Continulty ın Iron AgeZ  z 298 1995 /=32
Vgl Walnwright,G.A. ( Some Early Philıstine History. 1959.71-84), der Von den als Sühnegabengestifteten Mäusen auf Apollo mıntheus als Von den Philistern erehrten Gott SCHh11@e|
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heiıten K SONdern nach Ansıcht der Verfasser au eine
Fun:  ıonsgleıichheit bestımmter Gottheiten*®%, leıden dıe
atl CX eıner beabsıchtigten Perspektivenverengung: der
eigene männlıche GOtTTt erhäalt L1M Gegenüber mıt aus-
ändıschen Gegnern ımmer männlıche göttlıche Gegenspieler. Dıe
Verehrung VO.  3 Öttınnen 1M AuUS - wW1ıe 1M Inland W1Lrd tunlıchst
verschwiegen, G1 e erscheint allenfalls Iın einer Nebenbemerkung
W1Lıe 1n 1, 5S5am SI0 Dıie ın efundene Ikausu-Inschri:ft
belegt ebenso W1ıe dıe Wıdmungen auf orrats-krügen (Isrt  7 gds
1hq gas)*3, daß L1Mm phılıstäischen Kult eıne weıblıche 71
eıne zentrale Posıtıon einnahn.

Dıe hılıster wanderten wahrscheinlıiıic nıc al kleıne
Gruppe VO  3 Elıtekriegern nach anaan ein, dıe alsbald He
Konnubıum assımıliert WOTden wäre. Daraurf welst dıe
a  e  Ng der andschlach hın, dıe amses ME dıe
eevölker! führte, denn dıese zel1g neben angreıfenden
Streıtwagentruppen auch Kastenwagen mıt Tauen un Kindern44.
uch dıe Ausgrabungen phılıstäliıscher Sıedlungen deuten eıne
organıs1ıerte Einwanderung Städten W1e Asdod*>, ska-
10n46‚ Ekron*/ s Tel Sippor4  S Oder Telil Jerishe4*9 olg unmıt-
telbar autf dıe Zerstörung der spätbronzezeitlichen
kanaanälıschen eıne phılıstäische Siedlung, dıe ın ıhrer
Anlage un Organısation auf eıne bereıts mıtgebrachte funk-
t1iıonıerende Sozlalverfassung schlıeßen 1äßt. 15 unwahr-

daß diese ohne Sıedlerıiınnen onstıtuler werdenscheınlıch,
konnte. Dıe Anlage VO e7i Qasıle, das eiıne phılıstäische
ründung War, verrät, daß dıe Sıiedler eıne Stadtkonzeptıon
mıtbrachten un! über die Fähıgkeıten erfügten, diese
kurzer Za verwirklichen°©0. Dıe Weıterführung des
kenıschen Keramiıkrepertoires ın der frühen Siıedlungsphase
deutet a daß neben Krıegern, auhandwerkern auch Töpfer

achleuten Derden mıtgebrachten phiılistäischen gehörten.

A2 Im Polytheismus sind und Rollen der e1ıten grundsätzlıch übersetzbar Die rühesten
Beisplele hlerfür l1egen ın sumer1isch-akkadischen Götterlisten VOr, Das este
relıgionsgeschichtliche Beispiel die Gleichsetzung des rönmischen nıt C gri1echischen Cheon

rönischer Perspektive Se1N.
Vgl Gitin,S5., Seventh Century B.C.E Cultic ements at Ekron Bıran,A./Avıranm,J. (  }Biblical Archae010Gy Today erusalen 1993; 248-258, ebenda 250f Gitin/Dothan/Naveh 47, 1997, 13
Vgl S0n ,  E 'arlıer Historical Records of ' anses. OIP Ch1cago 1930 Medinet Habu 'afe

32-34
45 Vgl M.Dothan, Ärt. Ashdod, ın? Hl 1993,

Vgl Dothan,T <Ann.35> , 1982, 367
Vgl than,T./Gıtin,‚S. Migne‚Te. Ekron), ın: NEAEKFKHI LE 1053ff
Vgl. Biran,A. 1ppor, Tel , ın: NEA| IV Dothan,T 1982 48
Vgl 3.Herz0g, Ärt Ger1sa, Tel , ın? NEA| EL, 481; Dothan, T.<Annm.35>, 1982 69
Vgl azar,A., ‚Qasıle, Tell, 1V.1204f£ . 1207££
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Nachwelis VOoO  - Her  eılıgtümern 1n Tron und Tel l Qasıle zeıgt,
daß relıgıöse TrTadıtıonen mykenıscher erkun beıbehalten
WOTrden 1NÖ ; Man darf er oh|l annehmen, daß der ersten

ıledlergruppe auch Prıester ge.  enNn. Dıe 1RFIiCc  ung des
daß eın yvrophoros dasmykenischen erdkultes Se OFraus,

heilige euer au der Wanderung gehutet hatte?°1, Der myken1ı-
che er erforderte dıe nwesenheit eınerständıge
/Aufsichtsperson’ >2, 15 er wahrscheinlich, daß dıe

VO.  — Oottheıiten mykenıscher Provenıenz Lln den phılıs-
täıschen Sıedlungen weıter gep  eg wOrden S1ınd.

P'T’GJH elilne GÖötr+t*iın VO. alters her
Aus diıeser Perspektive betrachtet dürfte sıch hınter dem

Nn1ıc gerade semıtısch anmutenden amen eher eıne
grıechısch-mykenische als eıne semıtısche GÖörtan verbergen.
Der Name P''’GUJH ähnelt eıner Gruppe grıechıscher amen, dıe
alle Mı dem amen zusammengesetzt sinaA>3. Nach dıiıesem
Muster wäare al Pytogajah 1esen. Das 1M grıe-
chıschen KxUOO SC  ıe eıne Transkrıptıiıon Mı nıc auUS ı:

15 bekannt, daß dıe Lınear CX keıne Aspırata unter-
scheiden  DA Noch ın hellenıstiıscher Zeıt errschte eine gew1s-

Beliebıgkeit beı der Wıedergabe der Aspirata55 e 15
der altere griechische Name ‚e das Heilıgtum beı Delphisö‚
den homerı1ıschen chrıften W1L1rd usschlie  ıch dıe ezeıchnung

TUr das delphısche Heilıgtum gebraucht57. lassıscher
Za überw1ıegt dann War der Name Delphı, doch noch Herodot
verwendet den amen . wenn das Heilıgtum VO der Ort-
SsSchaft Delphı unterscheıiden willı>S. der ezeichnung der
Orakelprıesterın als Pythıa un! ın den Beınamen Pythios für
Apollo un! Pytchia DZW Pythie Ur Artenmis  59 hat siıch der altere
Name en.

51 Vgl diesen Rıtus Malkın <Annm. 33>,
Als Analogıe können hler die bel den griechischen Kolonisatlonszügen dienen. Die

Siedlergruppen wurden zumeist VOoN sakralen Spezlalisten Wwıe DYrOophoros und mantıs begleitet , vgl Malkın
<Anm.33>,

Vgl Üs: thogelton, Pythodikos, Pythodota, onıke, ın: Fraser,P.M./Matthews,E., Lex1con of
;Ye6| Personal anes, Oxford 1990-94 - 383-388 und Ora,F., Theophore Nanmen als rkunden oOkaler
Relıglon. In Kıppenberg,H.G. /Luches1,B. (eds. } Lokale Religionsgeschichte. 1995 101-117,
ebenda 104

Vgl, Art Linearschriıften, ın:! Der kleine Pauly 9073
Vgl Ü, den hebräischen Namen RIO und die griechische Wiedergabe Taßeni (Jes /,6 EST 4,7)b6 Vgl PRE 24, 1963, 576f

Vgl 1as 13s 1X 405
Vgl Herodot, Historien 1,54
Val m1  7 Pythla PRE 24,1963
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Der Mychos des elphıschen Heilıgtums enn eınen Drachen
der eın Sohn der GÖFtB Gaıa TEO E bewacht das

Orakel FÜr seıne Mutter Der Mythos erkläart Gala, dıe
Erdmutter, ZU ersten nhaberın des Orakels VO  - Delphı. Der
alteste schrıftlıche für eın aAalıa-Orakel Delphı
fındet sıch beı Aischylos®4 uch urıpıdes ennn GCaırya al dıe
erste nhaberın des Orakels°©2, Pausanlas erıchte "man Saget;
daß 1n früherer Zeıit Gaıa das Orakel gehört habe, un! Daphnıs
es WOrden SS al Prophetın für Gaiar"®©>5. uUTarc
erwähnt eın Heilıgtum der Gaıa ın Delphi64_

Der alteste 1ıterarısche eg für dıe Ex1ıstenz des
delphıschen Heiliıgtums unter dem amen STLAaMmMm: AQuU: dem
8 .JIh.v.Chr. ®> FührerDıe beıläufıge emerkung ın der 1as,
der Phoker, Epıstrophos un! CNedı08,. 7: dıe Kyparıssos besaßen
un! Pythons fels1ıge üste, Krısas Heilıgtum.." (41:;51F7FEE3 1äßt

eın unter dıesem amen etablıerte un kanntes Heilıgtum
denken. Dıe zweıte rwähnung "noch Was dıe steilinerne
des Bogenschützen beherbergt, Pho1ıbos Schatz ın der
Felsenstätte VO  —; Pytcho" (Ilıas 405 ) weıst autf eınen Tempel

der bereıits S: ZeIt Omers als ChatzhausPpO  ons hın;
unglerte. Gaıa W1L1rd ın der 1as n1ıc mehr 1M Zusammenhang
mMı erwähnt, hat aber dıe un  20 eıner Schwurg‘öttin66 .
Dıe Verehrung GCa1ıas Delphı W1L1rd Wäar erstmals ur
Alıschylos schrı  J3eh bezeugt 7 doch dıe escha  enheıt des
elphıschen Orakels deutet d daß Apollo Nn1ıc der urspruüung-
ACS Orakelgott Wäar. Dıe Inspiration der Pythıa beruhte au

/ Pneuma / Das ıstder Einatmung des AauU:!  N eilınem rdspa
EvDisch für den Apollokult un weiıist eher auf einen
hthonıschen Kult hin®/.

Dıiıe Ergebnisse der Grabungen 1ln Delphı deuten enfalls .
daß ın mykenischer un! archaıscher 781 eıne GÖöttın hıer

60 Vgl Fontenrose, J. on ‚udYy of Delphic Myth and ıts 1gın Berkeley/Los Angeles 1959, insbes,
374ff.394ff

Alschylos, enıden i
Eur1ıpldes, Iphigenla ın Taur1ıs 1245ff . 1259-1272
Pausanlas, x.5  C vgl den Omnmnentar VonNn H.Hıtzıg/H.Blümner, Pausanlae Graec1lae Descr1pt10. Le1pzlg

1910, 639
Pythlae racul ıs ”7,.402C, (Plutarchs Pythlae raculıs u  ‚qa

verweist auf eine Tempelbau-inschrift, dıe das Heiligtum der Erde erwahnt (308)
Nimnt Man nıt Stoess] Homeros, ın: Der kleiıne Pauly München 1979 Sp.1204) an , daß

diıe 13as ım verfaßt worden ist
Vgl 13s 111,103,.104, 278, Gala als zeugin des E1des und Empfängerin Von dabe1ı geleisteten ern.

Illas ÄV, 36 Anrufung Galas unmıtte. VOL den Schwur 1as X1X,258 zelchnung Galas als Rächerin
des Falscheides

nıt RouX,G. , Delphi, und Kultstaätten Mun 1971, 8033 vgl POmtOW, Delphol.
PRE A, 1901 Schnmitt <Ann.59>, 539f
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verehrt worden @. der ykenıschen Schıcht wurden
zahlreıc Keramıkreste darüberhınaus vollständıggefunden,
erhaltene weıblıche Fıgurınen des PS1 VpUuS, OW ahlreıche

Sessel S1itEzendenes VO  . dıesen un ragmente
cöttin®®. der archaıschen Schıcht fanden ıch GOLd- un:

Sılberplaketten, ragmente VO  _ Körperteılen Mınıaturform
OW weıblıche und männlıche Elfenbeınköpfchen Auf der
eren der Marmaraklıppe wurde der geometrıschen
Perıode dıe AtChena Prono1a FOorm Ner äuerlıchen Frucht-

barkeıtsgöttın verehrt/©9, eTr. zufolge 15 Delphı myken1ı-
dem & 111e we1ıb-scher SEA el DOPT mMı Nen Heılıgtum

BL: verehrt worden 15 D1ıe otıvgaben Au  MN mykenı-
scher VT un! dıe spaäatere Verehrung Athenes al uchtbar-

keıtsgöttın e 155en au den Kult Nner hthonıschen weıblıchen
el Han uch der Delphı verehrte Omphalo 15
FÜr dıe T OT3ES Ner GOTtınN KYAT. VO Delphı.

D1Lıe Hauptgöttın mykenıscher AT Wa &e 1lnNne Naturgottheı
chthonıschen arakters, dıe den potnıa ErUuGg.; un:! al
/Mutter Erde personıfızıert WuUurde Das 1NSCAÄALG3FLEILILG belegte

Delphı, dıe nspıratı der Prıesterınala-Heılıgtum
ebenso WLı der Mythos, L1assen vermuten, daß Gaıa dıe Delphı
Zuerst verehrte el war73 WärTe dıePytogajah
Delphı=Pytho verehrte GOÖOLLınNn Gaıla,. Eıne Namensbildung dıeser

/VOrArt deutet a daß dıe erehrerschaft dıeser GO LAn
Or / q 15 aber dıe besondere Verbındung Z Kultort

bewahren mOCNTeEe. Zentrum des Kultes dıe Ga1a

68 Vgl L5 Trouvaılles Mycenlıennes Delphes 59 1935 3720 475 PIs XLX XXLV; ders
Delphes 1934+-1935 Rapport Preiiminalire A 1938 183 227 ders V Ou1l1lles Delphes, du
and sanctualre 1950- &b 1961 316-166
Val Amandry, A Rapport Prelinminalre les Ttatues chrysoel6phantines de Delphes. 63 1939

86-119
70 Vgl Demangel Ou1llles de Delphes 1L LE Sanctualire 6ne Pronala Topographie du
sanctualre arıs 1926 4{3 ‚Ya BCH 81 1957/ 707) Hagg,R. , Mykeniısche Kultstätten I8

archäologıschen 13a Opuscula Athenlıensla 1968 30=6() ebenda 4 ROUX, <Anı  e 67> 30ff und Hope
SlMpSon R  K Mycenaean GreeCe Park R1dge/ 1981 78

Val ‚era JA 1938 <Ann 68> und sborough, D/A The End Of the Mycenaean Civilızatıon and the
Dark Age The Archaeological Evıdence, In E © 58-677, ebenda 670

Vgl hrıistou <Ann 27> 178-182; Guthrie, G The Relıqlon and Mythology Of the rel I
Cambr1ıdge 1975 831-890, nda 871 880f

In den VOoNn autorısiıerten Koloniıen STan häauf1g VOoN ang dıe Verehrung Deneters
Vordergrund des Kultes gelegentl1ıc!| Verbındung nmıt einheimıschen chthonıschen Kulten Das 1sSt
besonders auffällıg, da Von Deneter-Verehrung ph1 nıchts ekannt ist Deneter 1st aber
archaıschen Kult als Erdgöttın dıe der Gala eingerückt YNınaus Oste S16 Gala als Gattın
des Pose1don Der Deneterkult den Kolonien könnte ein indırekter Beleg dıe Fyıstenz
Galakultes archaıschen Se1IN,
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VO.  —_ und n + dıe al Kourotrophos verehrte Gaıa
VO  } Ooder dıe Gaıa VOo Olympıa

Delilphı spıelt DEr eıITis archaıscher ZeIT. & ] e W1C  ıge
1 Dbekannt daßbeı der ussendung VOo olonıste

Kolonıen, Wı OR A Tarent und Syrakus, dıe ezıehung S

eıiılıgtum VO Delphı über ahrhunderte auire en
D1ıe TAaXıs der mıgranten, dıe eı Ne

anerkannten eılıgtums VO dem AuSZug agen, AQurfte
Yrheblıch eın nternehnmungen dıeser AFe  ıge
fanden der Antıke oh l kaum ohne Znen ausdruüucklıchen
göttlıchen Auftrag statt!' D1ıe gep  n un Organısıerte
esıtznahme fremden Landes bedarf der göttlıchen ma-

78tıon Der göttlıche Auftrag +FStE ONST1LEUTCLV FÜr den usanm-
menhalt der ıedlergruppe Gelıngt das Unternehmen, dann me
der Erfolg das Tres der aussendenden eı un!:' Schlägt
ıcnh der besonderen ultıschen Verehrun l1eser eı
der eugründung nıeder. D1ıe enstaäatte VO  ; hat
mykenıscher D ET das Heılıgtum Ner Athonıschen weıblıchen
eı beherbergt Mytchos un: spaätere UÜUberlıeferung erlauben
den Schluß daß dıese GOttın Gaıa M 1 vorstellbar, daß
bereıts ykenıscher ZeIT aussıedlungswıllıge Gruppen dıe
Pytho=Delphı NnSaSSlye SOÖOTELIN Orakel ersuchten.

FiLNEe erste der mykenıschen Kolonısatıon GLNY VO)  3

BooOotıen un: AttcCıka au nach Kleınasıen, un:! VO.  } der Peloponnes
den agälıschen Inseln nach Cypern un!: TEe Dıe

dorısche Eroberung der Peloponne führte dann . Auswanderung
welıterer submykenıscher Gruppen den VO  - der Wanderun
erührten ebıeten, denen auch ıttelgrıechenland und dıe

/4 In Olympla gab vordoriıscher Zeit e1N Gala-Heilıgtum neben dem üge. des 0  7 vgl Scully
<Ann 26> , 26; jerrmann,Kı=)Yı, Prähistorisches Olympla In Buchholz, z ed. , Aqäische Bronzezel
nstadt 1987 426-436, 428
> Vgl. ohrbach <Ann. 34> , Gıerth <Ann 34> Malkın <Annm 335 Graf Apollon In Der neue auly

5Sp 8365
76 Vgl Dietrich, C Die Kontinuitä der Relıqglon Z7eitalter’ Griechenlands In
Buchholz,H. (3 ed. , Agälsche Bronzezeit., arnstadt 1987 478-498

Die atl Landnahneerzählungen sind dieser Vorstellung NTa verhaftet
S fınden Sıch explızıte göttlıche Aufforderungen, E1n 1 7unehnmen

'unktıon en nythosähnlıche zählungen über den SUC| VOoN Gottheiten und Heroen der 0orzeıt
Kolonisationsgebiet Dıe rel1ql1ös argumentlierende Gründungslegende 1st typlısch die früheste
grıechısche Kolonisatıon. DIie spätmykenıscher und archaıscher Zeit erfolgte Koloniısatıon des
Schwarzneergebletes und Kleınasıens hat den Dagen über erakles ıhre geographiıschen
hınterlassen Vgl die Studie VonNn Prınz Gründungsmythen und Sagenchronologıe etemata Heft 72
München 1979

Vgl Blumenthal K, DIie altgrıechısche Sı1edlungskolonisatlıon Mittelmeerraum unter besonderer
Berücks1ıchtigung der Kleiınasıens Tübıngen 1963 331 ; E ever, Art 'eta FF Sp 339;
K eyer, KYprOS I1 SP 405 Lehmann Anı  $ 2h5> 37ff
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Phokıs, ın der Delphı lılegt, gehörten®, ıstorısc besteht dıe
Möglıc  elt, daß spätmykenische submykenische

AU: dem mittelgrıechıschen Raum überuswanderergruppen
Kleınasıen und ZAyYypern dıe lLevantınısche GEeZOYGEN S1ind.
Diıese Gruppen könnten ultısche Bındungen das Heiılıgtum der
Gaıa Pytho-Delphiı gehabt aben. Dıe VO  en /’mykenıschen/
Gruppen nach Zypern importıerten zeıchnen sSiıch HC
ıhren Konservatıvısmus Au81

Dıe alteste 1ın TON gefundene hılısterkeramık gehört
dem TIyp Mykeniısch ELIC21B) der der zeitgleıchen ZVYPprliıotiıschen
Keramık enr nahe steht®. ZAypern Wa aber Nn1ıCcC dıe Her-

unftsregıon dıeser Emigranten® sondern, WenNnn dann eine ZWL-
schenstatı.on der phılıstälischen Eınwanderer. PytogajJah, dıe
GOÖtTFANn VO  — ON könnte jene GoOottheit gewesen sein, dıe VO

ersten den ZUG der Auswanderer begleite hat
dem amen der /Herrın'! des ILkausu un! GÖöttın VOo  _ könnte
dıe Erınnerung den Kult der Oorfahren ın T1ıechenland
bewahrt worden eın.

80 Vgl ‚ehnmann <Ann.24> , 63f; Vgl. die arte bei er, Art Dorische Wanderung. In Der auly,
11.1997 5p./89-790; Schachermeyr,F., Die ägälsche 'rühzeit Die Levante ım Zeitalter der Wanderungen
VONn 1S 11.Jahrhundert V.Chr;; Wıen 1982, 271
W  Ö Vgl.Dietrıich,B.C., Tradıtion ın Yel Relıqlon., r{ın 1986, 9ff.16f.124f.134ff

Vgl <Annm. 39> , 1995 A4Sff
Gen 10,14 und Äm 97 werden gelegentlich ın Verbindung nmıt dem eıchen ( Männerkop: nıt federartigen

Schmuck/Helm) auf dem Diskos Von a1lsSt0s als Beleg einer erkunft der Philıster Von 'eta men.
Dagegen ıst bedenken, daß 1konographische Differenzen ın der Darstellung zwiıschen eichen des
Diskos und jener der Plst VON ledinet Habu gıbt Außerdenm ıst dıe Bılderschrıf: des Diskos ın 'eta ohne
wWeltere arallele Ihre erkunft ıst nehr als dunkel , da eıne Verwandtschaf: Linear L1inear
Nn1C besteht , vgl hlerzu L.Godart, Der Diskos Von aesSt0os Das Ratsel ainer der Adäis. Athen
1995,
76


